
53 52 / Redaktionelle Anzeige

Suche nach einem Unternehmen, damit der 
starke Bereich der Automatisierung weiter 
wachsen kann“, blickt Geschäftsführer 
Christopher Perschk zurück. Passendweise 
im Jubiläumsjahr fand man mit dem Start-
Up Pebot aus Nordrhein-Westfalen ein jun-
ges, innovatives Unternehmen, das sowohl 

Hier wird Wandel seit 30 Jahren gelebt
Im Jubiläumsjahr hat EMIS sich und seinen Kunden ein 
besonderes Geburtstagsgeschenk gemacht

vom Portfolio als auch von der Philosophie 
optimal zu EMIS passt. Damit hat EMIS, 
das bisher neben der Lausitz und Berlin vor 
allem den Süden und Norden Deutschlands 
abdeckte, nun neben Gelsenkirchen noch 
einen zweiten Standort im Westen. Noch 
wichtiger als die geographische Lage aber 
ist der Gewinn an Know-how: „Wir können 
unseren Kunden nun auch Roboter-Lösun-
gen anbieten“, sagt Benjamin Oppermann, 
in der Geschäftsleitung zuständig für die 
Geschäftsentwicklung.

Pebot hat sich als Dienstleister in der Pro-
grammierung von Industrierobotern in der 
Automobil- und Fertigungsindustrie einen 
Namen gemacht. Durch die Zusammen-
arbeit kann EMIS jetzt Automatisierungs-
lösungen in Verbindung mit Robotik liefern 
und Robotiklösungen auch für kleinere 
Unternehmen attraktiv machen. EMIS bie-
tet dafür ein Art Leasing-Modell mit einer 
Service-Flatrate an, welche Leistungsop-
timierung, Störungsbehebung und War-
tung sowie Instandhaltung mit einschließt. 
Durch ein Pay-per-use Zahlungsmodell wird 
gerade kleineren Unternehmen der unver-
bindliche Einstieg ermöglicht. Bei diesem 
Modell entstehen nur dann Kosten, wenn 
die Anlage tatsächlich genutzt wird. Interes-
sant ist das vor allem für Unternehmen aus 
der Landwirtschaft und der Ernährungs-
wirtschaft: Das Stapeln von Paletten oder 
das Verpacken von Lebensmittel lassen 
sich über Roboter-Lösungen unkompliziert 
und unabhängig von Fachkräfte-Engpässen 
umsetzen. „Überall dort, wo wiederkeh-
rende Handgriffe nötig sind, können Ro-
boter unterstützen, effizientere Strukturen 

Gemeinsam erschließen sie ihren Kunden die Möglichkeiten der Robotik: 
EMIS-Geschäftsführer Christopher Perschk (rechts) und der technische Leiter von Pebot, Richard Petervari.

Die mobile Palettierungsanlage übernimmt einfach wiederkehrende Tätigkeiten. Dank pay-per-use-Modell 
ist sie auch für kleine Unternehmen erschwinglich.

EMIS plant und realisiert PV-Anlagen auf Freiflächen und auf Dächern – so wie hier bei LKT in Luckau.

Das 30-jährige Jubiläum sollte groß gefeiert 
werden. Doch die Party muss warten, der 
Grund ist wie so oft in diesen Zeiten Co-
rona. Mit 500 EMIS Kolleginnen und Kolle-
gen als Gästen ist derzeit keine corona-kon-
forme Fete möglich. Dass das Unternehmen 
so groß wird, war bei der Gründung in der 
Wendezeit noch nicht absehbar. Firmen-
gründer Eberhard Perschk fing einst mit 
27 Mitarbeitern im Kraftwerksservice in 
Lübbenau an. Doch viel spannender als der 
Blick zurück ist bei EMIS der Blick in die 
Gegenwart und in die Zukunft. 

Während die Region derzeit noch ihren 
Weg in die Post-Braunkohle-Ära sucht, 
hat EMIS ihn längst gefunden. Er zeigt 
auf Unternehmensebene und im kleineren 
Maßstab, wie man Strukturen wandelt und 
so neue Türen aufschließt, noch bevor alte 
zugeschlagen werden.

Schon lange vor dem offiziellen Kohle-
ausstieg hat EMIS neue Geschäftsfelder 
erschlossen, andere Unternehmen integ-
riert und so Stück für Stück sein Portfolio 
erweitert. Die jüngste Neuausrichtung des 
Unternehmens war quasi ein Geburtstags-
geschenk. „Wir waren schon länger auf der 

geschaffen werden und so die menschliche 
Arbeitskraft für komplexere Tätigkeiten 
freistellen“, so Christopher Perschk.

Investition in Erneuerbare Energien
Ein weiteres Geschäftsfeld, das in den letz-
ten Jahren stark gewachsen ist, ist der Be-
reich Erneuerbaren Energien. Was in 2018 
mit dem deutschlandweiten Service an 
Windenergieanlagen begann, ist bis heute 
nunmehr zu einem eigenen Geschäfts-
bereich erwachsen. Aktuell verzeichnet 
EMIS hier eine starke Nachfrage nach 
Photovoltaikanlagen. Sowohl von Unter-
nehmen, wie auch von Privathaushalten. 
„Da sehen wir noch viel Potenzial, vor al-
lem mit Blick auf die Energiewende und die 
steigenden Stromkosten“, blickt Benjamin 
Oppermann voraus. „Mit unser über drei-
ßigjährigen Erfahrung im Bereich elektro-
technischer Anlagen sowie der Energieer-
zeugung und -verteilung bewegen wir uns 
hier zudem auch in einem absoluten EMIS-
Kernkompetenzbereich“.  Zum-Rund-um-
Service gehört neben der Planung, Errich-
tung und Wartung auch die Integration der 
E-Mobilität. Gerade Firmen verbinden die 
Investition in eine Photovoltaikanlage in 
der Regel gleich mit dem Aufstellen von 
E-Tankstellen. So wird die Photovoltaik-
anlage auf dem Firmendach oft zum ersten 
Meilenstein Richtung Klimaneutralität.

Mit Photovoltaik, Windkraft, Blockheiz-
kraftwerken und Speicherlösungen ist das 
Unternehmen schon heute gut aufgestellt. 
Dennoch denkt man bei EMIS schon einen 
Schritt weiter. „Beim Thema Wasserstoff 
passiert derzeit viel“, sagt Christopher 
Perschk. „Die Entwicklungen schauen wir 
uns an und sondieren, wie wir in das Thema 
einsteigen können. Mit dem Görlitzer 
Standort in unmittelbarer Nähe zum Hy-
drogen Lab, der Forschungsplattform von 
Siemens und Fraunhofer, sind die optima-
len Startbedingungen bereits geschaffen.

Görlitz gehört neben Kalkar in Nordrhein-
Westfalen zu den jüngsten von insgesamt 
14 Unternehmensstandorten. Um die Ver-
besserung interner Geschäftsprozesse im 
Unternehmen kümmert sich neuerdings 
ein Digitalisierungsbeauftragter. Hier 
sorgte – wie in so vielen Bereichen – Corona 
für einen kräftigen Schub. Nach der Ein-
führung einer eigenen Mitarbeiter-App zur 
besseren Kommunikation und von Lösun-
gen zur digitalen Zusammenarbeit, geht es 
nun um die weitere Digitalisierung der in-
ternen Systeme. Jeder Mitarbeitende, auch 
die Kollegen auf Montage, sollen schon 
bald z.B. ihre Arbeitszeiterfassung und 
ihren Urlaubsantrag von jedem Ort auf der 
Welt aus einreichen können.

Im Kundenbereich spielt die Digitalisie-
rung schon lange eine große Rolle, sie ist 
mittlerweile eine der Kernkompetenzen 

der EMIS-Gruppe. Im Sommer 2020 wuchs 
die Gruppe um das Joint-Venture ESSI. Das 
Unternehmen mit Standort in Berlin bün-
delt Kompetenzen rund um die intelligente 
Vernetzung von Gebäuden, Industrien und 
Energiesystemen. „Damit können wir auf 
dem wachsenden Markt der Digitalisie-
rung und der smarten Infrastruktur noch 
bessere und umfangreichere Lösungen aus 
einer Hand anbieten“, freut sich Benjamin 
Oppermann über das Joint Venture.

Forschung: Digitaler Zwilling & Gute Arbeit
Eben weil sich der Markt ständig verän-
dert, ist auch EMIS immer an neuen Ent-
wicklungen interessiert. Das Unternehmen 
ist selbst aktiv im Bereich der Forschung 
und Entwicklung, arbeitet dafür mit Uni-
versitäten und wissenschaftlichen Einrich-
tungen zusammen - aktuell in zwei großen 
Projekten, die vom Bundesforschungsmi-
nisterium gefördert werden. Zum einen 
geht es um die vorausschauende Instand-
haltung in der Industrie. Mit Hilfe digita-
ler Zwillinge, maschinellem Lernen und 
künstlicher Intelligenz sollen Wartungen 
und Reparaturen besser planbar werden.
Das zweite Projekt „PAL – Perspektive 
Arbeit Lausitz“ ist eng mit dem Lausitzer 
Strukturwandel verknüpft. Gemeinsam 
mit der Hochschule Mittweida, der BTU 
Cottbus-Senftenberg und vielen weiteren 
Partnern will man ausloten, wie die Arbeit 
in der Region unter Zuhilfenahme künstli-
cher Intelligenz in Zeiten der Veränderung 
attraktiver werden kann. Vorbehaltlich der 
Mittelbewilligung wird das Projekt noch in 
diesem Jahr starten. In dieses Projekt wird 
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EMIS auch die Erfahrungen aus dem eige-
nen Hause einbringen: „Gerade in der mo-
bilen Montage ist eine Unterstützung der 
Monteure im Feld viel wert. Via Augmented 
Reality-Brillen kann der Projektleiter aus 
dem Büro dann im Zweifelsfall so auf den 
Fall schauen, als stünde er daneben. Das 
spart Zeit und Nerven und gibt den Mon-
teuren zusätzliche Sicherheit.“, erklärt 
Christopher Perschk voraus. 

Nur eines hat sich über all die Jahre bei 
EMIS nicht geändert: Das Unternehmen 
ist für die Region ein verlässlicher Partner, 
nimmt über Sponsoring und Ausbildung 
soziale Verantwortung wahr, engagiert sich 
in regionalen Netzwerken und Gremien 
für die Weiterentwicklung der Region. 
„Wir sind der Region eng verbunden, wol-
len hier auch in den nächsten 30 Jahren 
noch viele Projekte umsetzen“, verspricht 
Christopher Perschk. Das gilt nicht zuletzt 
für die Leuchtturm-Projekte des Lausitzer 
Wandels. Wenn die Deutsche Bahn beim 
Bau des ICE-Werks auf regionale Kompe-
tenzen und Unternehmen setzt, wäre das 
ein wichtiger Mosaikstein für einen erfolg-
reichen Strukturwandel vor Ort.

info@emis-gruppe.de
www.emis-gruppe.de


